
Die neuen Fachanforderungen  

Sport 



Ziele der Veranstaltung 

• Zeitplan bis zur Veröffentlichung 

• Information über die neuen Fachanforderungen 
im Fach Sport (Sekundarstufe I und II) 

Motive für die Ersetzung der bisherigen Lehrpläne 

• Vorstellen der neuen Inhalte 

Allgemeiner Teil 

Fachlicher Teil Sek I 

Fachlicher Teil Sek II 

Leitfaden 

 



Zeitlicher Ablauf 

2014/15 

• Einführung der neuen FA 
• Fachschaften bereiten sich vor 

Mai 2015 
• Anhörungsfassung wird veröffentlicht 

2015/16 

• die neuen FA treten in Kraft (in SEK II für E & Q1 ) 
• Fachschaften unterrichten nach den neuen Vorgaben 



Termine für Fortbildungen: 

• 27. und 28. Februar: Sekundarstufe II in 
Trappenkamp (dann wieder im November) 

 

• 19. März: Theorie-Fachtag in Kronshagen 

 

• 15. Juni: Info-Veranstaltung für Sekundarstufe II 

 

• September: Sportlehrertag 



Motive 



Motiv 1: Bündelung 

• Nur ein Dokument, das sämtliche Vorgaben für 
das Fach Sport enthält! 
Einführungsteil 
FA Sek I 
FA Sek II Theorie 
FA Sek II Praxis 
Sicherheitsrelevante Rechtsvorschriften  

• Plus: eine Handreichung zur Erläuterung der 
Inhalte und Vorgaben  
mit Umsetzungsbeispielen 

 



Motiv 2: Perspektivenwechsel 

• Die Lehrpläne gaben Hinweise für das Lehren 
(Themenorientierung). 

Der Paradigmenwechsel zu einer didaktisch und 
methodisch breiter angelegten Unterrichts-
gestaltung wird als abgeschlossen betrachtet. 

• Die Fachanforderungen definieren abschluss- 
bezogene Leistungsziele, die es zu erreichen gilt. 

Für das jeweilige Fach werden Kompetenz-
beschreibungen definiert. 

 

 



Die neuen 

Fachanforderungen 

ersetzen die bisherigen 

Lehrpläne! 
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Was mag sich 
wohl ändern? 

 
Austausch zu 

dritt! 3 Minuten. 



Allgemeiner Teil 



Kompetenzorientierung 

• Lehrplan: 

Methoden-, Sach-, Selbst- und Sozialkompetenz 

konkrete Leistungsbeschreibungen für die Fächer 
waren in diesem Rahmen nicht gegeben 

• Fachanforderungen: 

stellen fachspezifische Kompetenzen in den 
Mittelpunkt 

formulieren für jedes Unterrichtsfach 
abschlussbezogene Leistungsbeschreibungen 

 

 



Kompetenzorientierung im Sport 

sportliche 
Handlungsfähigkeit 

Einstell-
ungen 

Fertig-
keiten 

Fähig-
keiten 

Wis-
sen 



Laufen, Springen, Werfen 

Sach-
kompetenz 

• „grundlegendes Wissen über 
sportartspezifische 
Bewegungstechniken“ 

Kenntnisse 

• „Die Schülerinnen und Schüler 
erfassen die Bedeutung des 
Körperschwerpunkts bei 
leichtathletischen 
Sprungbewegungen.“ 



Sportspiele 

Selbst-
kompetenz 

• „Allgemeine und spezielle 
Spielfähigkeit“ 

Fähigkeiten 
• „Die Schülerinnen und Schüler 

können in einem Zielwurfspiel eine 
Überzahlsituation herausspielen.“ 



Raufen, Ringen, Verteidigen 

Sozial-
kompetenz 

• „Bereitschaft, Regeln und 
Vereinbarungen einzuhalten“ 

Ein-
stellungen 

• „Die Schülerinnen und Schüler 
halten Kampfregeln ein und 
kämpfen fair.“ 



Kompetenzorientierung im Sport 

• Was muss ich wissen, 
um an dieser Sportart 
erfolgreich teilnehmen 
zu können? 

Kenntnisse 

• Was muss ich können, 
um an dieser Sportart 
erfolgreich teilnehmen 
zu können? 

Fähigkeiten und 
Fertigkeiten • Mit welcher 

Grundhaltung muss ich 
handeln, um an dieser 
Sportart erfolgreich 
teilnehmen zu können. 

Einstellungen 



Kompetenzorientierung im Sport 

•Was muss ich wissen, um 
an dieser Sportart 
erfolgreich teilnehmen zu 
können? 

Kenntnisse 

•Was muss ich können, 
um an dieser Sportart 
erfolgreich teilnehmen zu 
können? 

Fähigkeiten und 
Fertigkeiten •Mit welcher 

Grundhaltung muss ich 
handeln, um an dieser 
Sportart erfolgreich 
teilnehmen zu können. 

Einstellungen 

Problemlösungen 
 
kritische 
Beurteilungen 
 
Transferleistungen 
 



Sekundarstufe I 
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Wie lauten 
noch gleich die 

aktuellen 
Lehrplan-
themen? 

 
Jeder für sich! 2 

Minuten. 

Wie viele sind es? 
 
Welche sind 
fakultativ? 



Die Bewegungsthemen: 
Themenbereich 

SICH FIT HALTEN 

SPORTSPIELE 

TURNEN 

LAUFEN, SPRINGEN, WERFEN 

SCHWIMMEN 

BEWEGUNGSGESTALTUNG, TANZ 

RAUFEN, RINGEN, VERTEIDIGEN 



Die Bewegungsthemen: 
Themenbereich anzusteuernde Kompetenz 

SICH FIT HALTEN Die Schülerinnen und Schüler lösen Bewegungsaufgaben auf der 
Grundlage ihrer konditionellen und koordinativen Fähigkeiten.  

SPORTSPIELE Die Schülerinnen und Schüler bewältigen und gestalten kleine Ball-
spiele sowie sportspielübergreifende Spielformen und bestreiten 
erfolgreich Formen der Zielwurf-, Zielschuss- und Rückschlagspiele. 

TURNEN Die Schülerinnen und Schüler gestalten und präsentieren allein, mit 
dem Partner oder in der Gruppe turnerische Bewegungsaufgaben.  

LAUFEN, SPRINGEN, WERFEN Die Schülerinnen und Schüler werden gemessen an ihren individuellen 
Voraussetzungen den leichtathletischen Maßkriterien möglichst 
optimal gerecht.   

SCHWIMMEN Die Schülerinnen und Schüler bewegen sich sicher im tiefen Wasser.  

BEWEGUNGSGESTALTUNG, TANZ Die Schülerinnen und Schüler gestalten künstlerische Bewegungs-
aufgaben und präsentieren tänzerische Choreographien.  

RAUFEN, RINGEN, VERTEIDIGEN Die Schülerinnen und Schüler kämpfen um etwas und kämpfen 
miteinander und gegeneinander. 



Was ist neu? 

• Begriffsänderungen:  

Bewegungsgestaltung, Tanz 

Turnen 

Schwimmen 

Sportspiele 

 

• Systematik Sportspiele: 

Zielwurf- und Zielschussspiele 

Rückschlagspiele 

 



Was ist neu? 

• Fakultative Bewegungsthemen: 

Weitere Sportspiele 

Wassersport 

Rollen und Gleiten 

 



Fachdidaktisches Selbstverständnis 

Kernziele 

 

Das Leisten 
verstehen und 

einschätzen 

Gestaltung und 
Beurteilung von 

Sportwelten 

zum 
lebenslangen 
Sporttreiben 

erziehen 

Werteerziehung 
im und durch 

Sport 



Themenbereich Kenntnisse 

SICH FIT HALTEN Koordinative und konditionelle Fähigkeiten, funktionales 
Wissen zu Training und Sportbiologie 

SPORTSPIELE Regelkenntnisse, grundlegendes taktisches Verständnis, 
Spielideen erkennen, Erfolgsmöglichkeiten deuten 

TURNEN Gerätekunde, Hilfe- und Sicherheitsgriffe, 
Grundfunktionen turnerischer Bewegungen, 
Bewertungskriterien 

LAUFEN, SPRINGEN, WERFEN Leistungsbegriff, Regelkunde, Bedeutung des 
Körperschwerpunkts, Bedeutung der Impulsübertragung 

SCHWIMMEN Baderegeln und Sicherheitsvorschriften, günstige 
Wasserlage 

BEWEGUNGSGESTALTUNG, TANZ Grundformen der Bewegung, musikalische Fachbegriffe, 
Bild- und Tonmaterial deuten 

RAUFEN, RINGEN, VERTEIDIGEN Rituale und Regeln kennen, Gleichgewicht und 
Körperspannung definieren, Kampfprinzipien verstehen 



Fachdidaktisches Selbstverständnis 

Unterricht vom Allgemeinen zum Besonderen 

 

 

Erlebnisturnen  

grundlegende 
turnerische 
Bewegungs-

formen 

Gerätturnen 

Allgemeine 
Spielfähigkeit 

Sportspiel 
gerichtete 

Spielfähigkeit 

Spezielle 
Spielfähigkeit 



Themenbereich Fähigkeiten Fertigkeiten 

SICH FIT HALTEN mind. 30 min. 
ausdauerndes Laufen 

Ruhe- und Belastungspuls messen 

SPORTSPIELE Orientierungsfähigkeit Gegenspieler- und 
Mitspielerpositionen erkennen 

TURNEN rollen können Rolle vorwärts, Rolle rückwärts, 
eine Rolle in Verbindung mit 
anderen Turnelementen 

LAUFEN , SPRINGEN, WERFEN Intervalltraining 
durchhalten 

eine Laufdisziplin 
wettkampfgerecht beherrschen 

SCHWIMMEN in Brust- und Rückenlage 
gleiten 

Brust- oder Kraultechnik 
beherrschen 

BEWEGUNGSGESTALTUNG, TANZ Basic Body Activities Grundelemente der Gymnastik mit 
Handgerät 

RAUFEN, RINGEN, VERTEIDIGEN Körperkontakt zulassen Kontaktpunkte im Kampf nutzen 



Fachdidaktisches Selbstverständnis 

Sinnperspektiven 

 

 
. Bewegung 

•Wahrnehmungsfähigkeit verbessern 
•Bewegungserfahrungen erweitern 

 . Kreativität 

•Sich körperlich ausdrücken, Bewegungen gestalten 
•Etwas wagen und verantworten 

 
. Leistung 

•Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen 
•Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen 
 
 

. Gesundheit 

• Gesundheitsbewusstsein entwickeln 
• Gesundheit fördern 



Themenbereich Einstellungen 

SICH FIT HALTEN Körperliche Phänomene ertragen, Anstrengungsbereitschaft 
zeigen, Gesundheit und Wohlbefinden bewerten 

SPORTSPIELE Druckbedingungen aushalten, Fairplay umsetzen, Spielregeln 
einhalten, Sieg und Niederlage verarbeiten 

TURNEN Wagnisse eingehen, Risiko einschätzen, Angst bewältigen, ein 
Körperbild entwickeln, Hilfestellung geben und annehmen 

LAUFEN , SPRINGEN, WERFEN Leistungsgrenzen erfahren, Erfolg und Misserfolg verarbeiten, 
Zeiten und Weiten für andere messen 

SCHWIMMEN Kälte- und Druckreize überwinden, Atmung kontrollieren, 
Gefahrensituationen erkennen 

BEWEGUNGSGESTALTUNG, TANZ Kreativität, Körperhaltung und Körpersprache, Selbstbild, 
Kunst und Kultur 

RAUFEN, RINGEN, VERTEIDIGEN Rituale anwenden, Regeln einhalten, Emotionen kontrollieren, 
Fairness umsetzen, für Sicherheit sorgen 



Schulinternes Fachcurriculum 

Die Fachschaft trifft Absprachen über z.B. 

 

die Reihenfolge der fachlichen Inhalte 

didaktische Reduktion der Inhalte 

die Art der Aufgaben  

Formen der Leistungsbewertung  

zugehörige Leistungskriterien 

Fragen zur Individualisierung und 
Differenzierung 



Beispiel aus den FA 
  verbindliche Inhalte und Leistungsbeschreibungen 

Kenntnisse ein Begrüßungs-
ritual kennen 
und nutzen 

ein „Stopp“-
Signal kennen 
und nutzen 

Regeln zum 
Kampf und zur 
Sicherheit kennen 
und anwenden 

Gleichgewicht 
und Körper-
spannung als 
grundlegende 
Fähigkeiten 
definieren 

das Prinzip 
„Siegen durch 
Nachgeben“ 
verstehen 

Fähigkeiten Gleichgewicht 
und Körper-
spannung im 
Kampf halten 

Körperkontakt 
zulassen 

Partnerkämpfe um 
Gegenstände 
durchführen  

an Gruppen-
kämpfen 
teilnehmen 

einfache 
Bodenkämpfe 
mit 
verschiedenen 
Partnern 
durchführen 

Fertigkeiten sich mit einem 
Partner im 
Raum 
organisieren  

Kontaktpunkte 
kennen und im 
Kampf nutzen 

Voraussetzungen 
eines Partners 
einschätzen 
können 

durch ein 
einfaches 
Kampfprinzip 
Kämpfe 
gewinnen 

als 
Schiedsrichter 
einen Kampf 
sicher leiten 

Einstellungen   Rituale 
anwenden bzw. 
anerkennen 

Kampfregeln 
einhalten und 
fair kämpfen  

  

Sicherheitsregeln 
umsetzen 

in Kampf-
situationen 
Emotionen 
beherrschen 

beim Kämpfen 
die Stärken und 
Schwächen 
anderer 
wahrnehmen 

  



Weitere Beispiele und Erläuterungen 

am Theorie-Fachtag:  
Workshop Referenten Raum 

Fitness Doris  Langhoff, Benjamin 
Wiese 

Leichtathletik Anne Gruitrooy  

Sportspiele Manhard Miehlke  

Turnen Ute Freund 

Leistungsbewertung  in SEK I Stephan Gidl-Kilian, 
Wolfgang Sass 

Theorie-Praxis-Verknüpfung in 
SEK I 

Urs Steinegger, Thomas 
Werthen 

Neues in der SEK II Birte Almreiter  

Rechtsgrundlagen in SEK II Hartmut  Appel 

Inklusion Achim Rix 



Sekundarstufe II 
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Wie lauten 
noch gleich die 

aktuellen 
Lehrplan-
themen in 

Theorie und 
Praxis? 

 
Jeder für sich! 2 

Minuten. 

Wie viele sind es? 
 
Welche sind 
fakultativ? 



Praktischer Lernbereich 

Fitness 

Leicht-
athletik 

Gerät-
turnen 

Rollen und 
Gleiten 

Gymnastik, 
Tanz 

Schwimmen 
Raufen, 
Ringen, 

Verteidigen 

Wassersport 

Sportspiele 



Theoretischer Lernbereich 

Sportliches Training 
und seine 

biologischen 
Grundlagen 

Bewegungsanalyse 
und 

lernpsychologische 
Konzepte des 
motorischen 

Lernens 

Individuell-
psychologische und 
soziale Aspekte des 
Sports: Spielen und 

sportliches 
Handeln im 

sozialen Umfeld 

Die Rolle des 
Sports in der 
Gesellschaft 



Kursthemen… 

• ergeben sich als Kombinationen aus den 
Themenbereichen beider Lernbereiche.  

• lassen in ihrer Formulierung sowohl 
praktische als auch theoretische Anteile 
erkennen. 

• enthalten Kombinationen, die inhaltlich 
aufeinander abgestimmt sind. 
 



Kursformen 

• In Kursen ohne Abiturprüfung kommt dem praktischen 
Anteil zeitlich und inhaltlich die größte Bedeutung zu. Die 
Behandlung der theoretischen Anteile wird in den 
Unterricht an der Sportstätte integriert.  

• Interessenten an Sport als mündliches Prüfungsfach 
werden in einem Kurs zusammengefasst; für sie ist 
zusätzlicher Theorieunterricht anzubieten. Der Kurs wird 
von einer Lehrkraft geführt. Diese Bestimmungen sind 
verbindlich. 

• Im Profilfach haben die praktischen und theoretischen 
Lernbereiche denselben zeitlichen Umfang. 



Kursformen 

• In Kursen ohne Abiturprüfung kommt dem praktischen 
Anteil zeitlich und inhaltlich die größte Bedeutung zu. Die 
Behandlung der theoretischen Anteile wird in den 
Unterricht an der Sportstätte integriert.  

• Interessenten an Sport als mündliches Prüfungsfach 
werden in einem Kurs zusammengefasst; für sie ist 
zusätzlicher Theorieunterricht anzubieten. Der Kurs wird 
von einer Lehrkraft geführt. Diese Bestimmungen sind 
verbindlich. 

• Im Profilfach haben die praktischen und theoretischen 
Lernbereiche denselben zeitlichen Umfang. 



Kursformen 

• In Kursen ohne Abiturprüfung kommt dem praktischen 
Anteil zeitlich und inhaltlich die größte Bedeutung zu. Die 
Behandlung der theoretischen Anteile wird in den 
Unterricht an der Sportstätte integriert.  

• Interessenten an Sport als mündliches Prüfungsfach 
werden in einem Kurs zusammengefasst; für sie ist 
zusätzlicher Theorieunterricht anzubieten. Der Kurs wird 
von einer Lehrkraft geführt. Diese Bestimmungen sind 
verbindlich. 

• Im Profilfach haben die praktischen und theoretischen 
Lernbereiche denselben zeitlichen Umfang. 



Beispiele für Kursthemen: 

• Grundkurs: 
Turnerlebnisse – turnerische Bewegungsformen 

gemeinsam verstehen und ausführen 

• P4: 
Wettkampfgerecht Fußball spielen - Fairness und 

Aggression. 

• Profil:  
Fitness trainieren - Auswirkungen von Training auf den 

menschlichen Organismus. 

 
 



Pflicht und Kür 

E 
3 aus 9 

Fitness und 
Sportspiele 

Andere auf Angebot in 
Q abgestimmt 

Q 
mindestens 3 

Sportspiele 

einer aus: Fitness, LA, 
Tanz, GT, Schwimmen 
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Neue Ansätze 
bei den Theorie-

themen? 
 

Beispiel der 
Praxisthemen – 

allgemeinen 
Bestimmungen! 

 
 
 



Schulinternes Fachcurriculum 

• Themenauswahl und Inhalte 
• Art, Form und Anspruch der Theorie-Praxis-

Verknüpfung 
• Material- und Medienauswahl 
• Differenzierung und Individualisierung 
• Prüfungsformate und Leistungsbewertung 

 
In diesen Kategorien ist eine grundsätzliche 

Unterscheidung zwischen Prüfungskurs- und 
Grundkursniveau vorzunehmen.  

 



Sportpraktische Abiturprüfung 

• Zugelassene Sportarten: 

 

 

1. Prüfungsteil 2. Prüfungsteil 

Zielwurf-/Zielschussspiele: 
Handball, Basketball, Fußball, 
Hockey 
 
Rückschlagspiele: 
Volleyball, Badminton, Tennis, 
Tischtennis 
 

frei aus den übrigen acht 
Themenbereichen wählbar  

 wenn es 
Prüfungsbestimmungen 
gibt 

 Wenn alle SuS der Lerngruppe 
im Unterricht 
schwerpunktmäßig diese 
Sportart vermittelt bekamen 

 Die Prüfungsbedingungen 
rechtzeitig (Beginn Q1)  
mitgeteilt wurden 



Sportpraktische Abiturprüfung 

• Besondere Regelungen: 

 

Wird Fitness nur begleitend unterrichtet, ist eine 
Abiturprüfung nicht zugelassen. 

Ein übermäßiges Angebot an Sportspielen ist 
nicht Ziel des Unterrichts und der Abiturprüfung. 

Die Prüfung im jeweiligen Themenbereich ist an 
einem Tag durchzuführen (Ausdauerleistungen 
dürfen vorgezogen werden) 

 



Leitfaden 



Was sollte der 
Leitfaden leisten? 

 

Welche Hilfe-
stellungen sollten 
gegeben werden ? 

 

 



Inhalte SEK I 

zu jedem Themenbereich (verbindlich und 
fakultativ): 

einfache Theoriemodelle, Fachvokabular  

Hinweise zu unterschiedlichen Bausteinen der 
Fähigkeiten und Fertigkeiten 

Beispiele für eine Theorie-Praxis-Verknüpfung 

 



Inhalte SEK I 

Hinweise zur Arbeit am SFC 

Aufgabenformate, Prüfungsformate 

Bewertung und Beurteilung der Kompetenzen 

Beispiele für gelungene Schulinterne 
Fachcurricula 

 

 



Inhalte SEK II 

Theorie-Themenbereiche 

Übersicht über die Verteilung der 
Themenbereiche in E und Q 

Hinweise und Beispiele zur Theorie-Praxis-
Verknüpfung 

Aufgabenformate für Prüfungen und Klausuren 

Liste der Operatoren 

 

 



Inhalte SEK II 

Praxis-Themenbereiche 

Vorschläge für den Theorie-Bezug 

Prüfungselemente 

Formblätter für die Notengebung und 
Prüfungsdokumentation 

 

 

 

 



Inhalte SEK II 

Schulinternes Fachcurriculum 

Vorschläge für Kursthemen 

Verteilung der Themen in E und Q 

Gewichtung von Theorie-Anteilen 

Niveaustufen bei Prüfungsformaten 

 

 

 

 

 



Inhalte SEK II 

• Rechtliches 

Formblätter zur Genehmigung eines Sport-Profils 

Zusammenfassung OAPVO-Ratgeber Sport 

Checklisten zur Prüfungsvorbereitung und 
Prüfungsdurchführung 

 

 

 

 



Wie geht es nun weiter? 

• Multiplikation in die Fachschaften 

• Ankündigung von Fortbildungen 

• Arbeit am Schulinternen Fachcurriculum 

 

• Anfragen für interne Fortbildungen über den 
Landesfachberater Manhard Miehlke 



Vielen Dank für eure Aufmerksamkeit… 

Gibt es noch Fragen? 


